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Karl Heing Martin

> Ich glaube an die Volksbühne «

„ . . . Es gehört nicht allein zum Theaterführen Geld ,

ſondern auch zum Theaterbeſuch . Wer ſeiner Sehnſucht
nach Kunſtgenuß trotz ſeiner perſönlichen Miſere noch nach —
gehen will , begnügt ſich zunächſt gern mit der Kunſt aus

zweiter Hand , mit dem Anſtellen ſeines Radioapparates
oder mit einem gelegentlichen billigen Beſuch ſeines nächſten
Kinos . Wer ſich trotz ſeiner wirtſchaftlichen Schwierig —
keiten , die , wie genügend erörtert und feſtgeſtellt , in allen

Schichten der Bevölkerung herrſchen , doch noch zu einem

Theaterbeſuch aufrafft , tut es nur , wenn er von den Bret —

tern herunter etwas Außergewöhnliches erwartet .

Es erweiſt ſich deshalb das Prinzip vieler Theater als

falſch , in ſchwierigen Zeiten möglichſt durch Entgegen —
kommen an den Publikumsgeſchmack , durch Senkung
des Niveaus , durch leichte Ware zu verſuchen , Publikum
anzuziehen . In ſolchen Zeiten kann man nur aufs Ganze
gehen , kann man nur als letzten Trumpf ſeinen Glauben ,

ſeinen Charakter einſetzen . Jedes Rechnen , jedes Pak —
tieren iſt von vornherein zum Tode verurteilt . Es hat

ſich ſchon in der Spielzeit erwieſen , daß alle Verſuche ,
die von außen her , von der Berechnung her den Spielplan
beſtimmten , ein Fiasko waren . Das Ziviliſationstheater
von heute iſt das Ergebnis einer Kapitulation geworden :
der Kapitulation der Bühne vor dem Parkett ! Ganz
einfach geſprochen : Es gibt kein Theater ohne Zuſchauer —
raum . Erſt durch die Gemeinde zu Füßen der Bühne
entſteht „ Theater “ ; durch ihre Zuſammenſetzung wird es

in höchſtem Grade beſtimmt .
O gewiß , es iſt zum Staunen , wie heute alle , aber auch

alle Theater den Gedanken des Publikumzuſammen —
ſchluſſes aufgreifen — ohne aber in ihrer Verwaltung ,
ihrem Spielplan ihre eigene private Initiative aufzugeben .
Nimmt aber ein erheblicher Teil der werktätigen und fähigen



Menſchen einer Zeit an einem Theater bejahend und aktiv

teil , ſo iſt dies unter allen Amſtänden der Beweis für eine

fruchtbare Beziehung . Ein Theater , das dieſe Beziehung

aufweiſt und ſie erhalten will ( und als Vorbild eines ſolchen
Theaters ſteht heute noch immer die Volksbühne da) ,
muß anregend und erregend wirken . Seine Aufgabe muß
es ſein , durch einen zeitgemäßen , lebendigen , freiheitlichen
Spielplan muſiſche, menſchliche , ſoziale Erlebniſſe zu ver -

mitteln . Solch ein Spielplan darf nicht wahllos zuſammen —

geſtellt werden , ſondern muß ein einheitliches , klares Geſicht
haben . Seine Aufſtellung fordert die größten Anſtren —

gungen . Werke , die wert und geeignet erſcheinen , dem

Kampf um neue Inhalte Prägung zu geben , fliegen nicht zu .
Rur felten ift ein neues heutiges Werk in ſich abgerundet

und fertig . Die Autoren leiden , wie jeder heute , unter

dem Druck der Tagesereigniſſe , der Kriſen und der Erregt —
heit des heutigen wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens .

Der produktive Theaterleiter muß mitformen und mit⸗

geſtalten . Oft ſtellt er ſelbſt das Thema , oft begleitet
er die Autoren vom erſten Tag ihrer Arbeit bis zur Fertig —

ſtellung ihrer Werke . Auch hierin will er ſein aktives

lebendiges Gemeinſchaftsgefühl beweiſen . Er verſucht , wie

Döblin in ſeiner Akademierede auf Arno Holz forderte :
„ An der organiſch - funktionellen Beziehung AOE Volk

und Literatur mitzuarbeiten “ .
Aber das Repertoire iſt nie der alleinige Maßſtab

für den Wert eines Theaters . Erſt zugleich mit der dar —

ſtelleriſchen Leiſtung bekommt die literariſche ihre künſt —

leriſche Berechtigung , und erſt die geglückte darſtelleriſche

Leiſtung erfüllt unſere endgültige Forderung an das Theater .

Dem Spielplan und dem einzelnen Stück muß der konzen —

triſche Wille aller Beteiligten anzumerken ſein , ſich tief
in die ſorgenvollen Herzen der Menſchen einzubohren .
Der Glaube an die kulturelle Aufgabe des Theaters muß

gerade jetzt vom Theater aus ſo ſtark leuchten und mit ſolcher

Vehemenz vorgetragen werden , daß der Menſch vor dem

Bühnengerüſt ſeine Not darüber vergeſſen kann . Dieſer
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Glaube läßt ſich nicht durch kunſtvoll ausbalancierte Aſthetik ,
durch Geſchmack und Stilfeinheiten dokumentieren , ſondern
einzig und allein durch die Wärme , mit der von der Bühne

herunter das Werk dargeſtellt wird . Muß das Werk

bedeutenden , erregenden , magiſchen Inhalt und Form haben ,

ſo muß auch die Regie und die Darſtellung eines ſolchen
Werkes von der Wucht eines miterlebenden , fortreißenden
inneren Pathos getragen ſein . Es muß alſo der Nurkönner

abtreten , es muß der Künſtler , der ſeinen heiligen Glauben

vertritt , ang Werf kommen . Theater kann nicht mehr nur

als ſozialwirtſchaftliches Bildungsproblem empfunden wer —

den , als Fortſetzung von Schule oder Ergänzung von Hör —

ſälen , ſondern muß mit ganzem Herzen aus
aem

Erlebnis

der Geſamtlage des Volkes geführt werden . Wer die Kunft
jetzt im Stich läßt in ſeinen Dispoſitionen und E
läßt die Anerſetzlichkeit des Theaters im Stich , läßt das

Volk im Stich , beweiſt ſich als überflüſſig , beinahe als

gefährlich .
Ich kann Sie nur bitten , unentwegt , wo Sie auch wir —

ken und mit wieviel Schwierigkeiten Sie auch zu kämpfen
haben , darauf hinzuarbeiten , daß jetzt erſt recht mehr denn

je das Theater nur letzter Vollendung künſtleriſcher Groß —
taten und vehementer , zeitverbundener , zeithelfender Ideen

gewidmet iſt . Sonſt helfen Sie mit , daß das Theater ,

daß die Volksbühnenbewegung verſchlungen wird von der

gedankenloſen Ausnutzung der kulturell niedrigſten In —

ſtinkte eines verarmten Volkes .

Ich glaube nach wie vor an das Theater , an
die Kulturaufgabe des Theaters , an ſeine leuchtende Kraft ,
alſo glaube ich nach wie vor an den Beſtand
der Volksbühne , an die Kraft der Volksbühnen —
idee und ihrer Bewegung . Ich hoffe , daß Sie meiner

Meinung ſind und daß jeder dazu beiträgt , dieſen Glauben

unerſchütterlich zu machen und damit von neuem zu ſtärken
den Glauben an Schillers ewige Worte :

„ Die Schaubühne iſt die Stiftung , wo ſich Vergnügen
und Anterricht , Ruhe mit Erregung , Kurzweil mit Bildung
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gattet , wo feine Kraft der Seele zum Nachteil der anderen

geſpannt , kein Vergnügen auf Ankoſften des Ganzen ge —

noſſen wird . . . Jeder Einzelne genießt die Entzückungen
aller , die verſtärkt und verſchönert aus hundert Augen
auf ihn zurückfallen , und ſeine Bruſt gibt jetzt nur einer

Empfindung Raum . — Es iſt dieſe : ein Menſch zu ſein ! “

Vermittlung von

Blumenspenden
nach hier und auswärts übernimmt zuverlässig

Blumenhaus Josef Müller

Karlsruhe Kaiserstraße 229 - Telefon 3727

Kennen Sie schon
Künzels ’ s Gesundheits - und

Erfrischungsseife !

Künzel ' s homöopathische Gesund -
heits - und Erfrischungsseife weist
neue , naturgemäße Wege in der Ge-
sundheits - , Schönheits - , Körper - und
Hautpflege . Die Wirkung ist eine
eigenartig überraschend angenehme
und beruht auf elektrochemisch bio -
logischer Art . Sie- tritt sofort nach
dem Waschen in positive Erschei -
nung und Tätigkeit und hebt das
Wohlbefinden des ganzen Körpers .
Ein Versuch wird Sie überzeugen .
Erhältlich in Apotheken , Drogerien ,
Reformhäusern usw. Preis - , 75 RM.

Künzel ' s Aka - Fluid
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befindens .

e A gegen
ours

- Schnupfen ,

ERFRISUNCS : Grippe und
- FLUIDI Erkältungs -

A p
i Ekrankheiten .

Wirkt Wunder bei
WN | Ermüdung und

DAA
7

g Erschlaffung .
lr Tindron Der Förderer
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I geistigen Wohl -
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Unentbehrlich für Theater ,
zu Hause , auf der Reise , bei
Sport und Vergnügen . Erhält -
lich in Apotheken , Drogerien , Re-
formhäusern und bei Friseuren . Preis

. —, 2, — u. . — MM. Alleiniger
Hersteller : Biol . Laboratorium
Aug . Künzel , Karlsruhe i. . ,
Mathystraße 11. Telefon 7538
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